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Die österreichische Offensive nur unterbrochen.
ltriegrenergle.

von unserem militärischen S .-K,-Mitarbeiter.
„So wer in der Welt was will decidic-

rcn, will es die Feder nicht machen, wenn
sie durch die Force des Schwertes nicht sou-
tenieret wird".

Friedrich Wilhelm I. von Preußen.
Was der Gründer des preußischen Heeres hier in seiner

Sarocken Weise ausgesprochen, das hat uns zwei Iahrhun
derte später der deutsche große Feldmarschall Sindenvurg
wiederholt betont, daß allein durch die Siege der Armee der
Friede herbeigeführt werden kann. Für den denkenden
Soldaten und den Politiker der BiZmarckschen Schule, die
doch nicht gerade schlecht war und auf reichen Erfahrungen
beruhte, ist an der Richtigkeit der Sätze kein Zweifel. Zwei¬
fel scheinen aber bei Herrrn von Kiihlmann zu bestehen.
M-an kann nicht wohl annehmen, daß er in seiner Reichs
tagSrede nur die alte Binsenwahrheit wiederholen wollte,
diplomatische Verhandlungen müßten den Erfolgen des
Schwertes sich anschließen. um den Friedensvertrag zustande
zu bringen, wenn er ausiprach, bei der ungeheuren Grüße
besKoalitionskrieges könne durch militärische Entscheidun¬
gen allein ohne diplomatische Verhandlungen ein absolutes
Ende deS Krieges kaum erwartet werden. Man muß viel¬
mehr auch nach den zweiten KühlmannschenErklärungen im
Reichstag die Empfindung haben, als wäre hier den militä¬
rischen Entscheidungen(ganz entgegen dem im Osten gemach¬
ten. noch frischen, für Herrn von Kühlmann besonders lehr«
reichen) Erfahrungen eine Wirkung zweiten Grades, den
diplomatischenVerhandlungen aber die Hauptrolle für das
Erreichen des Friedens zngeschrieven. Darin muß aber die
Gefahr ■_ solange Hindenburg den Kommanbostab führt
und das schrankenlose Vertrauen von Armee und Volk ge¬
nießt, freilich nur indirekt — gesehen werden, daß der KriegS-
energie unserer Truppen Abbruch getan werden könnte.
Wir wiederholen, daß wir an diese Wirkung bei unserem
unvergleichlichenFeldheere nicht glauben: im Hinterlande
aber kann sie anders sein, denn eine Anregung zur Steige¬
rung öer Kriegsenergie liegt doch in Kühlmanns Sätze«
wahrlich nicht. Die Armee des Vierbundes weiß, daß ihr
Schwert den Frieden im Osten gegeben hat. Sie muß auch
die Ueberzeugung behalten, daß ihre Siege allein auch im
Westen und Süd -Westen die Bahn zum Frieden brechen
können. Wer das Wesen des Krieges auch nur einigermaßen
kennt, muß wissen, daß der Friede dann zu erwarten ist,
wenn durch Zertrümmerung seiner Streitmacht öer Sem
eigenen entgegengesetzte Wille des Gegners gebrochen und
ihm nachdrücklich die Ueberzeugung beigebracht ist, daß von
der Fortsetzung des Krieses Besseres als von Friedensver¬
handlungen nicht mehr zu erwarten sei. Dazu gehört aber
eine Reihe HindenburgischerSchläge hintereinander , die Lei
Len heutigen Riesenmassen und Räumen, wie wir doch ge¬
nugsam erfahren, den Gegner nicht mit einem Male abtun
können, vielmehr in mehreren Angriffsfeldzügen zu führe»
find. Und in diese» darf die KriegSenergie nicht sinke» —
und ist bei unseren herrlichen Truppen , wie die Zeit seit dem
S1. 3. glänzend beweißt, nicht gesunken— muß vielmehr mit
aller Wucht auf die Zertrümmerung der feindlichen Streit¬
macht gerichtet sein. Das Niederbrechen der Widerlager
des Widerstandes allein zwingt dem Gegner den Willen zum
Frieden auf, nicht Blasen von Friedensschalmeien unserer¬
seits. Auf allen Schauplätzen muß die höchste Kriegsenergie
bestehen, der Wille, dem Gegner so viel zu schaden, so stark
an seiner Zertrümmerung zu arbeiten, als irgend denkbar.
Eigentümlich Hat es daher berührt , als in ihrer Sonntags-
nummer die „Frankfurter Zeitung" auf dem südwestlichen
Schauplatz das Mindestprogramm schon als erfüllt bezeich-
nete, während Schweizer Zeitungen gerade vorher berichtet
hatten, daß Truppenzüge von Italien auf den stark bedräng¬
ten westlichen Schauplatz rollten. Noch eigentümlicher aber
muß man es empfinden, wenn aus der Rede des Staats¬
sekretärs der das Wesen des Krieges völlig verkennende
Glaube herausgelesen werden kann, die Hiebe des Schwer¬
tes allein könnten die Friedensgeneigtheit nicht herbeifüh¬
ren. Man müßte darin ein Wecken von Hoffnungen beim
Gegner sehen, die für ihn aber schon zu stürzenden Karten¬
häusern geworden sein müssen, ehe die Strategie vor der
Politik das Feld räumen darf. Je höher der Grad der
KriegSenergie, umso humaner, weil der Krieg umso rascher
dem Ende zugeführt wird. Den Frieden kann nur der dik¬
tieren, der das Gesetz des Handelns gibt und de« Krieg führt,
nicht ih», wie jetzt unsere Gegner, erduldet. ' ' .

Rühlmann-Rrise.
Berlin,  26 . Juni . lEia , Tel., zb.)

Der „Lokalanzeiger" teilt mit: In parlamentarischen
Kreisen herrschte heute kein Zweifel mehr, daß die Stellung
des Staatssekretärs v. Kiihlmann vollkommen erschüttert
und sein Rücktritt nur noch eine Frage der Zeit ist. Wann
der Wechsel im Auswärtigen Amt erfolgen wirb, darüber
bestehen vorläufig nur Mutmaßungen. Im allgemeinen geht
die Ansicht dahin, daß Herr v. Kühlmann noch bis zur Er-
leöiauna der dringenden parlamentarischen Geschäfte im
Amte verbleiben wird, also insbesondere bis zur Erledigung
des Friedensvertraaes mit Rumänien . Daraus würde stch
dann wohl ergeben, daß der Wechsel erst eintritt , wenn der
Reichstag wieder in die Ferien gegangen ist.

Berlin,  26 . Juni . sEig. Tel. , zb.t
Das „Bert . Taaeblatt" schreibt: In führenden Regie-

rungskreisen ist man noch heute früh der bestimmten An¬
sicht gewesen. Laß es eine Kühlmann-Kris« nicht gibt, und
so scheinen denn auch äße Gerüchte,, wonach der Staats¬
sekretär bereits sein RücktrittSaesuch eingcreicht habe, un¬
zutreffend zu sein. Im Sauptausschuß des Reichstags war
Herr v. Kül-lmann heute Bormiftaq wjx gewöhnlich an¬
wesend.

Abendbmcht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  26. Juni . (Amtlich.)

Bo» de« Kampffronten nichts Neues.

Mobilmachung-er han-ekkainmern
gegen Deutschland.

» „ m .,, , Bern.  26. Juni . (Wolff-Tel.)Der „Daily Marl zufolge nahm die Handelskammer
zu Torkin eine Entschließung an, in der dem gänzlich unbe¬
gründeten Hatz des deutschen Volkes gegen das britische
Reich und von grausamer Bebanölung von britischen Gefan¬
genen in Deutschland gesprochen und erklärt wird, daß, wel¬
ches auch immer die Bedingungen des künftigen Friedens
sein mögen, diese Handelskammer für den Zeitraum von 25
Jahren jeden Deutschen von der Mitgliedschaft ausschließen,
ferner mit allen in diesem Gebiet stehenden Mitgliedern
alle Güter deutscher Herkunft oder Fabrikation boykottieren
und es aklehnen werben, direkt oder indirekt mit den deut¬
schen GeschäftshäusernGeschäfte zu machen oder mit Agen¬
ten für deutsche Geschäfte Beziehungen zu unterhalten . Sic
wird es ferner ablehnen, mit irgendwelchen Personen etwas
zu tun zu haben, die wissentlich irgendwelchedeutschen Wa¬
ren kauft, wenn britische Erzeugnisse derselben Natur erhält¬
lich sind. Sie wird es ebenfalls avlehnen, irgendwelche
Zeitung ober Veröffentlichung zu unterstützen, die Inserate
über deutsche Fabrikate aufnimmt.

^ I ° h a n n i s 'b u r g. 25. Juni . (Wolff-Tel.)
Reuter-Meldung. Die jährliche Konferenz der vereinig¬

ten Industrie - und Handelskammern von Südafrika hat ein¬
stimmig einen Beschluß angenommen, in dem der festen
Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird, daß die Rückgabe
derdeutschenKolonieninOst - '- nöWestafrika
an Deutschland für den Frieden und die industrielle Blüte
der südafrikanischen Union und LeS britischen Reiches v e r-
hä ^igutsvoll  fein würde.

Amtlicher österr.-ung. Tagerbericht.
Wie «, 26. Juni . sWolsf-Tel.s

Amtlich wird verlautbart:
An den Fronte « westlich der Etsch war die GefechtStätig-

keit in den letzte» Tage« wieder lebhafter Auf dem Z « g n a-
Rücken schlugen wir starke, dnrch heftiges Gefchützfeuer
eingeleitete Vorstöße unter schweren Feindesverlusten ab:
Auf der Hochfläche vo« Asiago und zwischen Brenta und
Piave verlief der «estrige Tag wesentlich ruhiger. Das er¬
bitterte Ringen vom 21. Juni hat für die Italiener mit
einem vollen Mißerfolg geendet, der am Klarsten dadurch'
in Erscheinung tritt , daß in den meist umstrittcueu Kampf¬
gebieten. auf dem Aso l o « e und am Mo n t e P c r t i c a.
unsere dem Feinde folgende« Abteilungen beträchtliche
Abschnitte seiner vordersten Linie » i » Besitz
uahmen.  So sind demnach, dank der Tapferkeit und dem
herzhaften Zugrcifeu unserer in ungebrochener Kampfkraft
fechtenden Truppen alle italienische« Anstrengungen, das am
18. Juni cingebüßte Gelände zurückzuerober«. blutig ge¬scheitert.

Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls von Borocvic
keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des GeneralstabeS.
*

Die Offensive nur unterbrochen.
.. . . .. Wien,  26. Juni . (Privat -Tel . zb.j
Ueber Sie Zurücknahme einzelner Truppenabteilungen

vom Westufer der Piave meldet das „Neue Wiener Tagbl.":
In der regnerischen und nebligen Nacht vom 21. zum 22.
Juni gelang die Ablösung Ser Truppen vom Feinde so un¬
bemerkt, daß Sie rückwärtige Uebersetzung unter dem Schutze
kleiner Nachhuten ohne venuensWerte Verluste a« Mm«

und Material durchgeführt werden konnte. Die Gerücht«
über starke Einbußen der zurückgenommenen Angriffsfroni
sind unrichtig. Wir werden unter günstigeren Verhältnissen
umso kraftvoller eine Offensive wieder aufnehme». Auch die
„Zeit" stellt fest, daß die Offensive nur unterbro¬
chen,  nicht aber abgebrochen sei. Die italienischen Heeres¬
kräfte bleiben wie bisher an ihre Linien gebunden, da ihr die
Kampfhandlungen der österreichisch-ungarischen Armee vor¬
geschrieben sind.

Dar alte Lied.
. „ Bern.  26. Juni . fT.-U., Tel .)
Französische Blatter lassen sich, der „Frf . Ztg." zufolge,

übereinstimmend, wenn auch in sehr unbestimmten Aus¬
drücken aus New-Vork melden: In Washingtoner Regie¬
rungskreise« sei der Beginn eines Meinunqsumschwungs
hinsichtlich der militärischen Intervention in Sibirien zu
bemerken. Taft  forderte in einer in Newbawen gehaltenen
Rede auf, Japan Vertrauen zu schenken  und eine
neue Ostfront zu bilden, damit die Alliierten von b ei d cn
Seiten zugleich gegen Berlin  marschieren könn¬
ten. (Große Heiterkeit in Deutschland und Japan .)

Japanische Zurückhaltung.
London .. 26 . Juni . (Wolff-Tel.)

Reuter erfährt von maßgebender japanischer Seite , daß
an dem Berichte, die Entscheidung über eine Intervention
in Sibirien sei getroffen, kein wayres Wort sei.

Zur Hörberung der landwirtschaftl. wiffenschast.
. Berlin,  26 . Juni . (Wolff-Tel.)

Im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses fand heute
eine Versammlung preußischer Landwirte zur Gründung
einer Genossenschaft zur Förderung der landwirtschaftlichen
Wisienschaft statt, an welcher Vertreter verschiedener Behör¬
den und Landwirtschaftskammern, eine Anzahl hervorragen¬
der Landwirte aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes,
Gelehrte, Reichstags- und Landtagsabgeordnete, sowie Ver¬
treter wissenschaftlicher Institute teilnahmen . Für den Mi-
nisterpräsidenten Grafen Hertling war der Unterstaatsselrc-
tär anwesend, Landwirtschaftsminister von Eisenhort-
Roethe und Kultusminister Dr , Schmidt waren persönlich
erschienen. Die Versammlung wurde mit einer Ansprache
des Staatsministers Freiherrn von Schorlemer-Lies-'- er¬
öffnet.

Deutscher Reichstag.
(Eig. Drabtbericht öer „Wiesbadener Zeitung".)

Berlin . 26. Juni.
Am BundesratStisch: v. Payer , v. Kühlmann , Wallraf.
Präsident Fchrenbach eröffnet die Sitzung um 2^ Uhr.
Das Haus setzte die Beratung des Etats der Reichs¬

kanzlei , des Reichskanzlers und des Auswär¬
tigen Amtes  fort.

Abg. Hautz (Elf.): Das Verfassungsgesetz für Elsaß-
Lothringen wirb dauernd durchbrochen. Während man alle
Erörterungen über die Schaffung einer Autonomie über¬
haupt verbietet, läßt man solche, die auf die Angliederung
an Preußen hinarbeiten zu. Dies ist eine bewußte Irre¬
führung der öffentlichen Meinung Deutschlands, da vier
Fünftel öer Bevölkerung Anhänger der Autonomie sind
oder höchstens für eine Angliederung an Bayern eintreten,

Staatssekretär Wallraf: Nicht weit von der Hauptstadt
Elsaß-Lothringens steht die deutsche Westfront auf lothrin¬
gischem Gebiet, und die Grenze kann jeden Tag wieder der
Schauplatz ernster Kämpfe werden. Deshalb ist die -seit
noch nicht gekommen, wo über die zukünftige Gestaltung'dcs
Landes öffentliche Erörterungen zugelasfen werden können
Die verbündeten Regierungen haben einen Beschluß noch
nicht gefaßt. Da der Reichstag dabei Mitwirken wird , wer¬
den auch die Interessen der elsaß-lothringischen Bevölkerung
ihre Derücksichtigimg finden.

Abg. Roske lToz.) : Wir sind jederzeit zu einem Ver-
stündigungsiricdcn bereit. Wir wollen, daß die deutsche Re¬
gierung sich über ihre Kriegsziele klar und deutlich aus¬
spricht, so öentlich, wie denkbar. Niemand verlangt , daß
unsere Regierung die Trümpfe vorzeitig aus Ser Hand ge¬
ben wll. Der Reichskanzler würde der Welt einen Dienst
erweisen, wenn er eine klare und unzweideutige Erklärung
über Belgien abgcben würde. Ich zweifle nicht daran daß,
wenn die Arbeiter sich einmal geeinigt haben werden, hier¬
ein Schritt zum allgemeinen Frieden getan ist. Das deut¬
sche Volk läßt sich nicht unterkriegen. Aber die militärische
Aktion soll verbunden sein mit einer Politik strengster Ehr¬
lichkeit und Offenheit.

Reichskanzler Graf Hertling  hat inzwischen denSaal betreten.
Abg. Gras v. Posadowsky-Wehner (dtsch. Fr .): Auch ich

teile einen Teil der Bedenken, die gegen den Staatssekretär
v. Kuhlmann geäußert worden sind. Es gibt Dinge die man
wohl in engem Kreise erörtert , die man aber nicht'öffentlich
von der Rednertribüne des Hauses verkünden darf. Bezüg¬
lich der Schuld Rußlands am Kriege bin ich jedoch der Mei¬
nung des Staatssekretärs . In Italien stand die Monarchie
vor bm  Krieg auf ziemlich schwachen Füßen. Die Irr«
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Senta trieb schließlich das Land zu dem schändlichen Verrat.
Dadurch, daß unsere Rcgieruna gegenüber den Verleum¬
dungen unserer Gegner nicht immer prompt geantwortet hat,
hat sich der Glaube bei unseren Feinden festgesetzt, daß wir
die Schänder der Kultur seien. Dank der deutschen Siege
haben sich die Randvölker befreit. Man sollte es diesen Völ¬
kern überlassen, aus eigener Kraft ihre Zukunft aufzubauen,
sonst übernehmen wir eine schwere Verantwortung . Die
anstro-polnische Lösung kann für uns schwere Folgen haben.
Das deutsche Volk hat den Glauben an den Endsieg, und
muß an ihn glauben, sonst kann e8 die Opfer nicht ertragen.
Diese Siegeszuversicht darf die Regierung nicht zerstören.

Abg. Graf v. Westarp (kons.s: Mit den gestrigen Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers sind wir völlig einverstanden.
Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir die Frie¬
densresolution bekämpfen müssen. Die militärischen Er¬
folge haben die Lage verändert , daß wir von dieser Resolu¬
tion freigeworden sind. Wir haben die Siegeszuversichtdem
deutschen Volke zu erhalten.

Abg. Scheidemann (Soz i : Der Reichskanzler hat gestern
nichts gesagt, was mit seinen früheren Aeußerunaen in
Widerspruch steht. Solange die Regierung zu dem steht, was
sie versprochen hat, haben wir keinen Grund , ihr entgegen-
zntreten . Es handelt sich hier nicht nm den Glauben an den
Sieg , sondern ob eS möglich ist, daß es der einen Mächte¬
gruppe gelingt, die andere zu Boden zu schlagen. Da halte
ich unfern früheren Standpunkt völlig aufrecht.

Abg. Graf Westarp lkons.f : Wir meinen, daß sich der
Reichskanzler von der Politik der Reichstagsresolution los¬
lösen will.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Die Etats des Reichskanzlers, der Reichskanzlei und

des Auswärtigen Amtes werben genehmigt, ebenso ohne we¬
sentliche Erörterung die Etat? des Reichsmilitärgerichts,
des Rechnungshofes des Deutsche» Reiches, der Schuldcn-
und der allgemeinen Finanzverwaltung.

Damit ist hie zweite Lesung des Etats beendet.
Um 51/2  Uhr vertagt sich das Haus auf den 3. Juli , 2 Uhr.

Ztadtnachrichteir.
Wiesbaden, 27. Juni,

welchen Angehörigen von Kriegsteilnehmern
steht eine Aufwandsentschädigung zu?

Bekanntlich wird ..auf Antrag" an Familien eine iäbr-
liche Aufwandsentschädigungvon 240 Mark gezahlt, wenn
zwei oder mehrere Söhne in der Familie durch Ableisten
ihrer gesetzlichen Diensivililbt eine Geiamtdienstzeit von
sechs Fahren  zurückaeleat haben. In Frage kommen hier
also hauptsächlich Familien , bei denen dieser Anspruch schon
vor der Mob ilmachuna  begründet war . weil eben der
Sobn . durch dessen Dienstzeit der Anlvruch bearündet wird,
auch während des Krieaes in Erfüllung seiner gesetzlichen
zwei- oder dreiiäbriaen Dienstzeit begriffen ist. Ohne Rück¬
sicht aus den demobilen Zustand kommt hier iedoch diese Ent-
schädiauna mit der tatsächlichen Vollendung» des zwei- oder
dreiiäbriaen Zeitraumes 'n Wegfall Gleichzeitig mit in
Betracht kommen hier die Familien der mit Meldeschein ein-
aetretenen Freiwilligen sowie derieniaen Militärpflichtigen,
die bei der letzten Friedensausktebuna taualich befunden
und bis aus weiteres beurlaubt worden sind Die Dienstzeit
dieser Mannschaften kommt also auf die Gesawtdienstzeit in
Anrechnung

Ausaeschlossen  stnd hiervon daaeaen die Familien
der Mannschaften, di« wohl früher gedient, durch di« Mobil,
machuno aber erst wieder einberufen  worden sind,
ferner die Familien eines unausaebildeten Land-
sturmvflichtiaen  oder E r sa tzr e se rv i ste n und end¬
lich die Familien eines Krieasfreiwilliaen  auf
Krieasdaucr. Die Auszahlung der Anfwandsentschädianna
kommt also nur dann  in Fraae wenn mehrere Söbn« der¬
selben Familie aleichzeitia ihrer aktiven Dienstvflicht
aenüaen und zusammen sechs Dienstiaktre haben: sie bört
iedoch auf. wenn der letztcinaezoaeneSobn die zwei- oder
dreiiäbriae Dienstzeit hinter sich bat. aan» aleich. ob er in-
fola« der Mobilmachung weiter dienen must oder nicht.

Zur Vermeidung des Verlö'chens eines Anivruches lei
darauf binaewiesen. dast ein Anspruch sofort ivätestens aber
sechs Monate nach Erfüllung des letzten Dienstiabres bei
der Gemeindebehördedes Wohnortes der Eltern unter Vor-
leauna einer Bescheinigung über die erfüllte iechsiäbriae
Dienstzeit anoemeldet werden kann Zur Ausstellung der¬
artiger Bescheinigungen sind die zuständigen Bezirks-
kommandos  angewiesen. Unter Darleauna zweckmäßiger

Gründe können iedoch auch die Großeltern anstelle der Eltern
in den Kennst der Aukwandsentschädiuna treten. Zur Ver-
meibuna von Härten bat ferner der RnndeSrat sich neuer-
dinas damit einverstanden erklärt , dast während der Dauer
des Krieaes Aufwandsentschädiaunaauch in den Fällen ae-
»ablt werden kann, in denen der Ansvruch erst nach Ablauf
der Frist von sechs Monaten nach dem Tobt  des gefallene«
Sohnes geltend gemacht werden wird. Mit iubearissen solle«
hierbei auch solche Fälle lein, in de«en die ihrer aktiven
Dienstvflicht aenüaenden Söhne während des Krieaes in.
folge einer Krankheit oder eines UnalückkalleS aestorben sind.

Pfarrerwahl in der Ringkirche. Bei der gestern nach¬
mittag vorgenommenen Wahl eines vierten Pfarrers in der
Ringkirche, anstelle des am 1. April an die Paulskirche in.
Frankfurt berufenen Pfarrers Veidt, wurde einstimmig
Pfarrer Martin Schmidt  von Holzhausen an der Haide
gewählt.

Kirchliches. Am Sonntag , den 30. Juni , nachm. 2K
Uhr, findet in der Lutherkirche ein Gottesdienst
für Taubstumme  statt.

Wiesbadener Künstler im Dienst «nserer Feldgraue ».
Auf Einladung des Armeeoberkommandos Ober-
Ost werden stch die Mitglieder der Königlichen Schauspiele,
Königlicher Hofkapellmeister Professor Franz Mannstädt,
Leo Schiitzendorf  und Violinvirtuos Selmar Victor,
sowie das jetzt in Berlin weilende ehemalige Mitglied der
hiesigen Hofbübne, Fräulein Schmidt , i« den nächsten Ta¬
gen nach Rußland  begeben , um unfern dortige» Feld¬
grauen in zahlreichen Stellungen durch Darbietungen ihrer
bekannten Künstlerschaft Erbauung und Erholung zu bieten.

Der Gymnafial-Stenoaraphen -Verei« Stolze -Schrey
feierte am Samstag sein 30jähriges Bestehen. Außer Ange¬
hörigen der Mitglieder waren u. a. als Gäste anwesend der
Direktor und die Lehrer des Kgl. Gymnasiums, sowie Lehrer
H. Paul , der Gründer und Ehrenmitglied des Vereins . Hr.
Dernbach  begrüßte die Erschienenenund Herr M. Kor¬
ner  hielt den Festportrag. Herr Direktor Preißing be¬
grüßte den Jubelverein und betonte u. a., daß er die steno¬
graphischen, turnerischen und musikalischen Bestrebungen an
seiner Anstalt begünstige. Ter Gymn>MEkvcrein trug
mehrere Stücke vor. auch fanden kleine Theateraufführun¬
gen statt. Der Verband der Stcnographenvereine Stolze-
Schrey hatte eine Ehrenurkunde übersandt.

Verfandkontrolle über Frühgemnse und Frühobst. Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat angeordnet. daß vom
I. Juli 1918 ab Frühgemüse und Frühobst  mit der
Eisenbahn nur noch mit besonderer Genehmigung
versandt  werden darf. Diese Genehmigung wird für die
Stadt Wiesbaden durch die städtische Gemüse- und Obststelle
hier, Marktplatz 7, erteilt . Wir verweisen auf die im heu¬
tigen Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung des Magi¬
strats.

Zur Förderung des KleingartenbauS hat stch hier eine
Kleingartenbau - Genossenschaft  gebildet , -der sich
alle Schrebergärteninhaber, Pächter und Besitzer, anschließen
können. Die Genossenschaft bezweckt den gemeinsamen Ein¬
kauf von Saatgut und die Sicherung gegen Diebstahl durch
Einrichtung einer organisierten Bewachung. Die Lettnng
der Verwaltung liegt in den Händen des Herrn Rektor
Victor.

JohanniSschnee im Taunus . Nicht nur im Harz, son¬
dern auch im Hochtaunus sind am letzten Sonntag , dem ersten
Sommersonntag 1918, erhebliche Schneefälle niedergegangen.
Wie vom Feldberg  gemeldet wird, setzte der erste Schnee¬
fall bei sehr stürmischem Nordost, der den Aufenthalt auf
der Kuppe nahezu unmöglich machte, mittags um 12 Uhr ein.
Die Flocken fielen so dicht und schwer, daß in wenigen Mi¬
nuten das Gebirge bis auf 000 Meter herunter in eine
blendend weiße Winterlandschaft  eingehüllt war.
Glücklicherweise schmolz der Schnee ebenso geschwind, wie
er gekommen war . Dann setzte zwischen8 und 4 Uhr der
zweite Schneefall  mit gleicher Stärke ein nnd hielt
etwa 20—28 Minuten an. Das Thermometer zeigre 5—6
Grad. Nach kurzer Zeit waren auch die Spuren dieses
Schneesturmes verschwunden.

Die deutsche« Verlustlisten. Ausgabe 1970 und 1971. ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr. 1172. die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 511 (Schluß) und die württembergische» Ver¬
lustlisten Nr . 672, 373 und 674.

Residenz-Theater.
Trotz der außergewöhnlichstarken Anteilnahme, die das

große Publikum den Bestrebungen der modernen Tanz¬
kunst in letzter Zeit entgcgenbringt, hatte dar Gastspiel der
Tanzkünstlerin Mathilde B u h r, die sich am Dienstag im
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Resiüenz-Tbeater erstmalig dem hiesigen Publikum vom
stellte, doch nur ein sehr mäßig besetztes HauS zu erzielen
vermocht; ein Umstand, der durch die vielen vorausgegan¬
genen gleichartigen Gastspiele fHannelore Ziegler , Sylvia
Herzig usw.) allerdings vollständig erklärlich und begründet
erscheinen muß. Fräulein Buhr tanzte Glück, Rameau,
Bach, I . Strauß , Liszt in jener bekannten modernen Weise,
die mit dem eigentlichen Kumttanz bekanntlich nur sehr
wenig ober gar nichts zu schaffen hat. Am besten lagen der
Künstlerin die ruhigeren Nummern, wie z. B. die im Bar-
barina -Kostüm vorgeführten beiden Stücke (Musette und
Garotte) von Bach. Aber selbst bei diesen trat der völlige
Mangel an rhythmischem Gefühl und belebtem Gesichtsans-
druck io auffällig in Erscheinung, daß sich auch hier der Bei¬
fall nur in ziemlich bescheidenen Grenzen hielt. — Eine sehr
dankbar empfundene Abwechslung in dem. auf die Dauer
etwas ermüdenden Programm bildeten die Vorträge des
Herrn Josef G a r e i s vom Frankfurter Opernhaus , der
für die künstlerische Wiedergabe seiner „Lieder zur Laute"
den lebhaften Beifall der dankbaren Zuhörerschaft entgegen-
nehmen durfte. X.

Au§Nassau und Nachbaraebieten.
s> Höchst Sindlingen.26.Juni.Ordensverleihung.

Stadtverordneter M öbn e r hat das Berdienstkreuz er¬
halten.

t. Frankfurt , 26. Juni . Ein neues .„Kriegsge-
schaff.  Am Sonntag wurde im Hauptbahnhof ein Mann
verhaftet, der, nachdem die Fahrkartenschalter « schlosse«
waren, einen schwungvollen Handel mit Fahrkarten
trieb, wodurch es Reitenden, die keine Karten mehr erhalten
konnten, ermöglicht war , noch den Zug zu erreichen. Für
jede Karte ließ sich der findige Mann außer dem wirklichen
Preis noch ein Aufgeld von  3 M a r k bezahlen.

a. Frankfurt , 26. Juni . Dnrchgcaangene Ver¬
brecher.  Am Samstag ist der 26jährige Otto Kohl  ie -nen
Begleitmannschaften entsprungen ein schwerer Junge der
bei seiner letzten Festnahme auf die Beamten schoß. Kohl ist
schon wiederholt entsprungen. Auch der Einbrecher Ferdi¬
nand Sch aller,  der ebenfalls schon mehrfach entwichen ist,
ist neuerdings seinen militärischen Begleitern entsprungen
und treibt sich, neue Verbrechen verübend, hier herum.

t. Neuenhain i. T . 26. Juni Die Versteigerung
der Kirschen  an der KreiSstraße brachte bisher nicht er¬
lebte Preise. Für den Behang eines mittleren Baumes
wurden z. B. 165 Mark bezahlt, und den sicherte sich kein
Kriegsgewinnler, sondern die Frau de? Schafhirten.

ss. Kassel, 26. Juni . Im Zeichen der Wohnungs¬
not.  In einer Anzeige in einer Kasseler Tageszeitung wird
demjenigen eine Belohnung von 450 Mark  zuge¬
sichert. der eine 2- bis 3- Zimmer - Wohnung nach¬
weist!  In einer weiteren Anzeige werden 1000 Mark
sogar für den Nachweis einer 6-Zimm«r-Wohnung geboten.

Gericht und Rechtsprechung.
Der höchster Raubmord vor Gericht.

Po. Wiesbaden. 26. Juni.
Unter dem Vorsitz des Landaerichtsdirektors Travers

wurde beute vor dem Schwurgericht weaen Raubmord aeaen
den neunundzwanziaiähriacn Toalöbner und Heizer Lud-
w i a R en n o. aus Münster i. T . aebürtia . in Nied wohn¬
haft. verhandelt. Für diesen Fall stnd zwei VerbandlunaS-
taae vorgesehen. Bon dem umfangreichen Zeuaenavvarat
ist für den bentiaen Taa nur ein Teil aelaben. Vertreter
der Anklage isi Staatsanwaltschgstsrat Beckers.

Die Anklage aeaen Renn».
Folgende Voraänae liegen der Anklage zugrunde: Am

Morgen des »weiten Osierseiertaaes wurde im Kesselbaus
des Höchster Brauhauses der dort beschäftigte Invalide
Heizer Leonhard Fuchs der die Gewohnheit battte auf
einem darin stehenden Reservekessel»u schlafen mit zer¬
trümmerter Schädeldecke,  aus der das Gehirn ber-
voraetreten war aufaeinnden. Bei der Entdeckung der Tat
atmete der Schwerverletztenoch doch trat bald darauf der
Tv d ein. Die Tat mußte mit einem stumvien. barten
Gegenstand(Hammer. Eiienstanae oder der Rückfläch« einer
Art) ausaesttbri worden sein. Ferner wurde festaesiellt. dast
der in Fraae kommende Täter zahlreiche Blutivuren an
seinen Kleidern hgb»>n mußte Dem Erschlaaenen fehlten die
Geldbörie. in der nickt nur sein MonatSlobn sondern auch
zwei Rentenberiiae aufbewabrt waren Es war bekannt, dast
der Tote stets seine aan»e Barschaft bei sich trug Als Täter

Heimat.
Roman von Horst Bodemer.

<25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wie eine Bombe schlug die Neuigkeit ein. Klaussen

streikte Plettinaen mit einem Seitenblick. Der stand da wie
aus Er » acaossen: keine Muskel »nckt« in seinem Gesicht,
aber in leinen Auaen war ein Glühen, als tobte in seiner
Brust ein Vulkan, der keinen anderen Ausweg künde. Alle
waren sich sofort klar, was Klabrenbacks Entickluß »u be¬
deuten batte. Die Damen iammerten

Die arme Friede! Das Schicksal beutelt Ne dock unheim¬
lich ab!

Andere iahen die Zukunft schon in den schwärzesten
Farben.

Bis ietzt bat er Glück gehabt. aber man soll Gott nickt
versuchen! Wahrscheinlich mustte Klabrenbach schweres Lebr-
aeld zahlen! Man liest ia alle Augenblicke, daß einer tot-
aestürzt isi!

Klaussen erzählte weiter.
Na. na . io schlimm stebt es ieöenialls um Sckmollenina-

ken nickt aber er möchte aern die ersie Hypothek von hinten,
die Avril übers Jabr iällia wirb, sich vom Halse schassen.
Boriaes Jahr sind wir doch all« unseres Lebens nicht krob
aeworden. und ein Aniänaer bat es dovvelt schwer. Bis
ietzt macht sich beuer die Ernte aan» aut . auck in Sckmol-
leninaken. ich weiß Bescheid.

Aber damit war das Thema noch lanae nickt erschöpft:
die Damen versetzten sich so aut sie konnten in die Laae
der armen Friede, und als alle Möglichkeiteneingehend be¬
sprochen worden waren kam man unwillkürlich auf Lückertz
»u sprechen.

Wer dos gedacht hätte, sagte Frau Klaussen. und schlug
die Patschhändchen zusammen. Was man so liest und bört.
mackt er sich ia viel besser als »u erwarten war!

Zufällig war beute früh der Getreidebändler Trebbiner
bei mir : er ist gestern von Berlin »urückaekvmmen. wo er
Lückertz aufaeiucht hatte. Nicki wiederzuerkennensei er. ernst
aeworden. sehr vernünitia ! Soll aan» ausaeben in seinem
Berufe studiere etfrio den Faust, den er in Kürze 'vielen soll.

Den Faust? Man iab sich ungläubig an. Ten kann dock
vur ein reifer, ernster Mann darstellend

Plettinaens Hände klatschen aus dem Rücken zusammen.
Das Wundern must mau im Leben verlernen ! Vielleicht

I steckt etwas von einer Faustnatur in ihm.Jedenfalls sindwir wobl alle der Ueberzenauna daß ei« Mann der sich io
schnell vorwärts entwickelt es nur erreicht durch grobe
Selbstzucht! Nnd die erfordert Reivekt. maa früher vor-
aesallen sein was da will!

Hm! brummten die Herren, und die Damen iahen sich an:
Gerda Klaussen wischte sich ioaar verstohlen eine Träne aus
den Auaen. Sie batte es gewußt, dast in Lückertz ein aan»
guter Kern stak, schon damals als noch alle den Stab über
ihn brachen

Und nun wurde eine Stunde lang über Lückertz ae-
ivrochen Unbedingt teilte kaum einer Plettinaens Ansicht.
Aber der veriocht sie wacker.

Ich soll Lückertz nicht kennen? Vielleicht genauer wie
Sie alle, meine Herrschaften! Mit dieser Andeutung soll es
aber aenua sein! Und ich wiederhole nicht was ick gehört
habe was ich « lesen über ''eine Taten , das nötiai mtv Re¬
spekt ab! Ich glaube wirklich er ist über dem Berg — und
kommt in zehn oder zwanzig Jahren »n uns zurück! . . . Ja.
da wundern Sie sich! Er kommt dock wieder! Und wenn
ick es erlebe werde ick ibn vor meiner Haustür willkommen
heiben als einen, der nach den Jrrunoen und Wirrunaen
einen guten Kampf aekämvtt! Veraessen wir nickt, dast kein
Vater ihm kein gutes Vorbild war! Wäre es als iunaeS
Reis fester an den Stamm aebunöen worden, wer weist, ob
seine Jnaend nickt aan» anders anSaeieben hätte. Denn alS
Landwirt, meine Herren, ließen Sie ibn ia alle, soweit üb
unterrichtet bin. als vollwertia gelten!

*

Die Damen fuhren in den nächsten Taaen in Sckmok-
leninoken vor. Friede nahm stch zusammen und »eiate ein
ruSiaes Gesicht. Die Besuche waren ia auck aut « meint,
auch dast Plettinaen sich io warm über ihren Bruder aus-
aelasien batte, wurde ihr von mehreren Seiten mitaeteilt.
Sie lächelte dabei vor sich hin und dock tat ibr ..der Balte"
leid. Sein Geld batte er sofort nach ihrer Hochzeit, zuzüalick
der Zinsen, »urückeraiten. Ibr Mann war ein paarmal mit
ihm zusammenaetrofsen, bei Jaaden und in der Kreisstadt,
und immer batte er stck anerkennend über Plettinaen ae-
äustert

Wenn da? mit dem Heini nickt vaisiert wäre, na ka. und
mit dir, würde ick um ieine Freundschaft werben!

War Friede aber allein io kam die Furcht ans allen
Ecken anaescklichen. Tann flüchtete sie stch»u ihrem Kind«.

Der Flua batte besonnen. Am erste« Taae «ins es bis

Wiesbaden in alatter Fahrt . Werner sandte von dort ein
Telearamm:

Glücklich anaekommen. TaaeSvreis von tausend Mark
gewonnen, wurd- vierter

Der »weite Tao war der anstrenoendste. Nack Strastbura
aiva der Flua mit Zwisckenlavdunaen in Heidelberg und
Baden-Baden. S '« erwariete keine Nachricht vor dem Abend,
aber da? Telearamm wurde ibr schon aeaen elf Ubr gebracht:

Bei Lnndnna in Heidelberg Maschine beschädiat. must
Flua ansaeben Bin unverletzt

Gott sei Dank war alles, was sie iaaen konnte Ernstlich
mustte der Avvarat be'ch-' biat kein tonst hätte er ibn sicher
reparieren lauen. Lieber mea als altes Eisen, nur die
Maschine nickt miederbrinaen nack Sckmolleninaten . . .

Fried«, war daS ein Hineinfall! Für einen SvottvreiS
habe ick die Maschine verkauft! Ausaereat aina er im Zim¬
mer bin und her. War ia kein Wunder! Ick nickt im
Training , und dann haben die Flugzeuge alle Berbesserun-
aen im Lause der Zeit erhalten- meines nahm sich auS wie
ein alter Veteran! Na nun ist Schluß!

Da fiel sie ibm um den Hals.
WabrbaMa Werner?
Er drückte sie fest an sich, damit sie fein besorateS «Besicht

nicht iab.
Da aibt eS «ar nichts »u zweifeln, liebe Friede , denn

woher soll ich denn das Geld nehmen, um mir eine neu»
Maschine »u kaufen?

20. Kapitel.
Plettinaen batte reckt Durch Fleiß und Selbstzucht rückt«

Lückertz in die erste Reibe der «Schauspieler ein. Ott wun-
Serie er sich über sich selbst. Was war aus ibm geworden?
Ein Mann , der sich ttost an feine Arbeit fetzte, und vom
Eriola sich nickt blendest liest

Als »um Schluß seine» ersten Auftretens als Faust der
Beifall stck nickt leaen wollte war er an die Ramve aetreten.
batte ssck immer wieder verneioi und mit »u,'ammenaeknis-
scnen Auaen das Publikum anaeieben. Ihm war es. alS
würde er von einer unsichtbaren Hand bockaeboben und
dann als »öoe diese Hand Schleier aus Schleier von feinen
Auaen. Wie viele waren unter de» zweitausend rasend
klatschenden Menscken. die vom ..Faust" auch nur eine tiefer«
Abnuna batten? Vielleicht »wei Dutzend, vielleicht fünf,
nreür aber kaum. „ , , , ±v(Fortsetzung folgt.)



Donnerstag , 27 . Juni ISIS Wiesbad euer Zeitung Morgen -AuSgabe Seite 3

konnte nur ein mit den DeriliAfeiten iebr aenau Bescheid
Willender in Betracht kommen, »umal ein iebr scharfer. ans
den Mann dressierter Kund auf dem Koke laa. Die Er.
mittlunaen eraaben. daki der Erschlagene einiae Taae »»vor
den früheren dort besckäftiaten Heizer IPudwia Renno aus
Nied, der stck arbeitslos um dies« steit dort k-erumtri«b
beimlick Obdack gewährt batte, was ' dem Ericklaaenen
strenastens verboten war . Ein« Nackbarin Latte in der sraa.
licken Nackt beobacktet, dast ein werdäcktiaer Menick. der
der Besckretbuna nack Renno sein mubte das Braubaus
eiliaft verlassen batte. Kur» darauf wurde Renno von der
benackricktiaten frankfurter Roli»ei dortselbst verkästet.
Renno . der bei seiner Berkvftuna stark »u »ittern ankina
und kick mit keinem Wort nack dem Grund seiner Rer-
baktuno erkundiate. war einiae 3ett vorder ko abaebrannt
dak er sein« Arbeitsiacke verkaufen wirkte. Er äukerte einem
Bekannten aeaenüber. dak er kick Mr die bevorstehenden
feiertaae sckon Geld besoraen werde ES wurden bei seiner
Berbaitnna über feck»i» Mark voraekunben. die. wie er beute
anaibt auS dem Erlös von aestobkenen Tacken Lerstammen
sollten für die sraalicke Nackt kann er sein Alibi nickt
nackweisen. In der Nackt vom 31. Mär » »um 1. Avril , in
der die Tat aesckeben ikt. aibt Renno . ein oft vorbestrafter
Mensck. an. in Frankfurt kick vbbackls berumaetrieben »u
Laben, anaeblick aus fnrckt . verbastet »u werden wegen
seiner »ablreicken Dicbftäble.

Der Anaeklaatr leugnet
Gowobl bei seiner Berbastuna als anck steute vor dem

Tckwuraerickt bestreitet Renno iede Schuld.  Dak
er wie ein Rabe aestoblen bat aibt er »u. bock Uaf>t er nickt
aeraubt oder aetötet Am Moraen nack der Tat batte Renno
fick in ein Gasthaus in der Graubenaalle in frankkurt Le.
neben, wo sväter auck ein Bündel Kleider von ibm ae.
künden wurde. 51m frankfurter Gewerksckastsbausbatte er
seine blutbefleckten Kleber versckenkt und »ablte dem Ab-
nebmer nock künk Mark Draukaeld 51n den bald darauf »ur
Stelle oetckafs.ten Kleidern wurde eine Nnmenae von Blut,
knuren voraefnnden. Allein an den Idolen waren bundertvier
Blutlvriüer . Als dem Berbakteten seinerzeit mitaeteilt
wurde weben er nerdäcktia sei aab er ebenso wie beute nur
«in 51ck weik nickt?" »ur Antwort Einem MitaekanaLnen
aeaenüber öukeite er. dak ikdn sünf»ebn 51abre stucktbaus
ficker seien, er aber damit »»frieden sei.

^enaenvernebmuna.
Die auk dem GericktStssck lieaende. stark »ertrümmerte

Sckädeldecke des erscklaaenen fucks weist eine »roste An»abl
von bestiaen Sckläaen auf. Nack dem Sachverständigen,
urteil waren die lckweren Sckädel- und Gebirnverlctzunaen
unbedinat sofort tödlick.

Der alS erster Seitot  vernommen « Polizeikommillar
von Kgcklt nimmt an das- fucks anck in der kür ibn ver-
bänaniSvollen Nackt Renno. ebenso wie einiae Taae vorder,
ein Nacktlaaer aewäbrt hätte und von diesem dann im
Scklake überfallen und beraubt worden sei 51n den Bureau,
raumen des Braubauses wurde in der Nackt verdäcktiaeS
Pickt beobachtet Daraus lckliebt der ^ e»ae. dak der Mörder
auck in diesen Räumen Umschau gehalten aber nicktS Mit-
nebnrbares aesuuden bat dann »nrückoeaanaen sei und den
Heizer erscklaaen und beraubt hätte

(Die Bcrbandlnna dauert sortl

Fe. Unehrlich Volk. Wiesbaden,  25 . Juni . Der
frühere Werlfübrer eines Wiesbadener Posamentense-
schäfts Friedr . Schm, wurde wegen Unregelmähigkeiten aus
der Stellung entlassen. Hierauf veranlagte er einen Aus¬
läufer der Firma , ihm Nähseide und Garn aus dem Ge¬
schäfte zu besorgen. Der Junge kam nach einigem Zögern
dieser Aufforderung nach. Schm, wurde von dem Schöffen¬
gericht wegen Verleitung eines Jugendlichen zum Diebstahl
und wegen Hehlerei mit zwei Monaten Gefänignis bestraft.
Der Amtsanwalt hatte wegen dieser Niedertracht vier Mo¬
nate beantragt. — In einer hiesigen Pension kamen einer
Dam« Gegenstände im Werte von 1800 Mark weg. Durch
eine Angestellte des Hauses wurde das früher dort in Stel¬
lung gewesene Zimmermädchen Marta M.. jetzt in Schier¬
stein. telephonisch gebeten, die bei ihr gesehenen, der Dame
gehörigen Gegenstände schleunigst zurückzubringen da sonst
di« Polizei käme. Das Mädchen hatte nichts eiligeres zu
tun, als von seiner Staatsrobe den der Dame gestohlenen
Pelzbesatz abzutrennen und zurückzuschickcn. Durch das Te¬
lephongespräch war das Mädchen gewarnt und die einsetzende
Haussuchung war ergebnislos . Die M. kam wegen Dieb¬
stahls mit einer Woche Gefängnis davon.

Jagd und Sport.
Adschußerlanbnis für Wildenten in Hessen. Mit Wir¬

kung vom 1. Juli ab ist die Hegezeit für Wildenten bis znm
15. Juli aufgehoben worden.

vermischtes.
Die Siebenschläfer. s.Zum 27. 51uni.l Allgemein ae-

bräucklick ist. etwa einen freund oder Bekannten, den man
in Verbackt Kat. nickt besonders srüb aufsteben »u können,
einen Siebenschläfer »u nennen Mancke iedock die dieies
Wort aebraucken. wissen kaum, welcke Bewandtnis es da¬
mit bat. Die Vezeicknuna aebt aus ein leaendenhaites Er¬
eignis zurück. Sieben Heiliae. Marimianus . Malckus.
Martinianus . Dionnstus. Johannes . Serapion und Kon-
stantinus — die Namen werden verschieden überliefert —
die Diener des Kaisers Dccius waren , sollen stck. nack einer
in mehreren fanunaen sowohl im Moraen- als im Abend-
lande erhaltenen Sage . während der Ebrilrenversvlauna des
fabres 251 in einer Höhle bei Evbei'us verborgen haben.
Sie wurden in dieser Köblc einaemauert und verfielen in
einen io festen Scklai dak sie erst fast 200 Jabre später näm-
lick im 51abre 446. »ur ReaierunaS»eit des Kaisers Tk-eodo-
stus n . erwachten. Nachdem sie vor dem Kaiser und vor
dem Btickok Martin von Evbesus bas aroke Wunder, das
an ihnen geschehen bezeuat batten entschliefen sie für im¬
mer. Das fest dieser sieben Heiligen wirb von der christ¬
lichen Kircke am 27 51nni begangen. Der Ausdruck Sieben¬
schläfer für iemand. der in der Reael all»u lanae schläft,
findet stck»uerst im Verlaufe des 17. Zabrbunderts . Wenia
bekannt ist übrigens , dak der Name Siebenschläfer auck auk
eine Säuaetieraruvve . die Bilcke oder Scklakmäuse. übertra¬
gen worden ist. die einen lanaen Winterschlaf von oft 7
Monaien Salten und meist den aan»«n Taa schlafend in
ihrem Nest verbringen.

Brotlose Tag« i» Glaucha«. DaS „Leipziger Tageblatt"
bringt folgende Meldung: „Einen brotlosen Tag hat die

Amtshauptmannschaft Glauchau  bestimmt . Um einer
vorzeitigen Belieferung der Brotmarken vorzubeugen, hat.
sie innerhalb ihres Bezirks den Sande ! mit Backwaren
Donnerstags allgemein verboten. Wer dem zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu fünszigtausend Mark bestraft. . ." Die Neuheit von
„brotlosen Tagen" hat Glauchau wohl vor allen übrigen
deutschen Amtsbezirken voraus : es erscheint aber sehr frag¬
lich, ob die dortige Amtshauptmannschast nicht ihre Be.
fugnisse mit der Verfügung überschritten hat.

Die Befangenheit von Richtern in Hamsterprozeffe»
wurde mehrfach erörtert : so soll bei einem Schöffengericht die
Urteilsfällung unmöglich geworden sein, weil Richter und
Beisitzer sich für befangen erklärten . Ein menschlich sehr-
naheliegender Standpunkt , den man in einem Gerichtsbericht
des „Dortmunder Generalanzeigers ". beginnend mit folgen¬
dem Satz: „Mittels Einbruchs wurde die Wohnung eines
hiesigen Amtsrichters am zwei:?« Osterfeieriaa erbrochen
und ihr zirka zehn Seiten Speck, ein halber Schinken und
Mettwürste und andere Sachen gestohlen und in einem
Koffer fortfleschafft." umschrieben wiedergegeben findet.
Auch ein Rostocker Landgerichtsrat ist von dem gleichen Mitz-
geschick betroffen worden. Wie die Rostocker Zeitungen Mit¬
teilen, trugen die Einbrecher nicht weniger als fünf Schin¬
ken, drei Speckseiten, ein Schulterstück, über zwanzig Pfund
Mettwurst, zwanzig Pfund Butter und mehrere hundert
Eier als Beute davon.

Volkswirtschaft.
Frankfurter Börsenbericht vom 28. Juni . Spekulation

und Publikum beobachteten auch heute groste Zrückhaltung,
sodatz das Geschäft wieder äusterst ruhig verlief. Trotzdem
konnte sich bei Eröffnung eine freundliche Stimmung durch¬
setzen, mit der eine festere Haltung verbunden war . Na¬
mentlich am Montanmarkt zeigten sich gute Erholungen.
Deutsche Anleihen verkehrten in fester Haltung . Oesterrei-
chisch-ungarische Werte preishaltend . Günstigen Eindruck
machte, daß die Reichsmark aus der Schweiz heute wieder
wesentlich höher, etwa 60M>, gemeldet wurde.

Berlin , 26 Juni. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
25. Juni 1918 ?6. Juni 191kGeld Brief Geld Brief

Holland. 753-50 254.00 253-50 254.00DInemark. 759.r0 150.00 159.50 160.00Schweden. 176-25 176-75 176.2' 176-75Norwegen. 160.25 1.60.75 160.25 160.75Schweiz. 131-50 131-75 131.50 131.75
Oesterreich-Ungarn. 62-05 62-15 62.05 62.15Bulgarien. 79.00 79 50 79-00 79-50
Konstantinopel. 20.45 20-55 20.45 20.55
Madrid nnd Barcelona. 103-00 104-00 103 00 104.00

Wasterstände am 26. Juni . Höningen 2.98, Kehl 3.78,
Mannheim 4.82, Mainz 1.76, Bingen 2.69, Rhetngau 3.24,
Koblenz 2.76, Köln 2.48, Konstanz 4.20 Meter.

Schriftleitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B , Grothud;
für Kunst, Wissenichaft, UnterhaltungS- und volkSwirtschaftichc» Teil:
B. S, S i s - u b e r g e r ; sür Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. I . Baßler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt G. m. b, H.

Heute nackt versAied sanft nack langem Leiden mein geliebter
Mann, unser guter treuer Bruder, Sdiwager und Onkel,

der Königlldie Korpsstabsveterinär a. D.

Friedrich Wilhelm Poetstheke
im 70. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Minna Poetsdicke geb. Falek
Redmungsrat F. Poetsdicke und Familie
A. Osten u. Familie August Poetsdicke
Herrn. Falek und Familie.Wiesbaden,26. Juni 1918.

Seerobenetr.88

Die EinäsAerung findet am Samstag, den 29 Juni, vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Südfriedhofe statt.

Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

Nassauische Landesbank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.
§9 Bflndalsieher, unter Garantie des Eezirksverbaades des RegierungsbezirksWiesbaden.

Die Naszanizche Landesbank ist amtliche Hinteile.;ungssteUe für Mündel vermögen.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.

B 88 Filialen (Laadesbankstellen) and 208 Sammelztellen im RegierangsbezirkWiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

|jj Mnndelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist.
Darleben and Kredite in lenkender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung u. Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss . Depots)
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schedes,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherunäsansfalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Keglerengs-Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen echte.
Postscheckkonto Frankfurt a. KL Nr. 17600. Fernrnf via oben.

Alle Arten von Lebensversicherunggegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

lllfllllll lllllllllll lllll

I

Uist einei>cillgent>eWichtjekies Deutschen
seine

JinvelellHotd«.Silber
item Luterlunb zu geben!

| Annahme von Juwelen , Gold und Silber
ß

j Zumlen zum Verkauf durch Sie Diamauten-Regie
8o!S«US Silber gegen Lergjitich des Gold-n«dSilberwertes

bei der ,

Gold- und Zilberankaussftelle Marktstr. M
9957

- a«allen Wolheutageu— ausgenommen Samstag— vormittags von 10 bis 12 Uhr. tzl

Bekanntmachung ',
Wir madien darauf aufmerksam, dass auch diejenigen Geschäfts¬

anteile , die im Laufe des Geschäftsjahres voll ein¬
gezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung folgen¬
den Kalender-Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beab¬
sichtigen, diese

bis spätestens 30 .Juni 1918
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder em¬
pfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft
gleichfalls bis zu diesem Termin.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung,

— Friedrichstrasse 20 . r . - =
"5311
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königliche Schauspiele.
TomrerLtag, den 27. Juni , abends 7 Uhr. BolkLtüml. Borst. 4. Abend.

Dienst- und Kreiplätze sind ausgehoben.
Matz kür Matz.

Bon Shakespeare. — In fünf Akten (12 Bildern). — Kür die deutsche
Buhne übersetzt von Hans Olden. — In Szene geletzt von Hans Olden.
Zu Beginn dcS Stückes: Ouvertüre zu cineui Lustspiel von Shakespeare
Maß für Mast) mit Benutzung einer altenglischen Melodie auS dem

IS. Jahrhundert für grobes Orchester von Paul Scheinpflug.
Spielleitung : Herr Lichten.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincrie-Lbcr-Jnspcktor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardciobe-Ober-Jnspektor Geyer.

End- 10.30 Uhr.
Freitag 7 Uhr, 8. Abend: Die lustigen Weiber von Windsor. (VolkSt. Borst.)
— Samstag 7 Uhr, s. Abend: Meine Frau die Hofschauspielert». (BolkSt.
Borst.) — Sonntag 7 Uhr: Letzte Borste«, vor den Ferien : Oberon.

Kurhaus Wiesbaden
Donnerstag , d . 27 .Jnni

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonrnnru n-Iionzer

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hans Weisbach.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“
2. Drei Tänze R. German
3. II. Finale a. d. Op. „Rienzi“
4. Serenade G. Pierne
5. Fest -Ouverture in E-dur
6. Walzer aus der Oper ette

. Die Rose von Stambui“
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ Weber

Abends 8 Uhr :
A honnewi 'iits . Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hans Weisbach.
1. Ouvertüre zur Oper „Des

Teufels Anteil " Auber
2. Waldesflüstern Czibulka
3. Polonaise aus der Oper

„Eugen Onegin“
4. Rhapsodie Nr. 3 Svendsen
5. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ Rossini
6. Menuett und ungarisches

Rondo Jos . Haydn
7. Fantasie aus der Oper

„Figaros Hochzeit“ Mozart
8. Wiedersehen, ungar. Marsch

Hjihi>erhM,ÄA?L
Schreinerei , Röderstraße 19.

Cbalia
kluf Probe

gestellt
Ein glänzendes Lustspiel

in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Sa fortcn
Mal ilitrii

Trickfilm von [9945
Kurt Wolfram Kietzlich.

Eine Rundfahrt auf der
Hamburger Alster.

K> eines n
am Rhein [*1333

besteh, aus Wohnhaus mit
Stallung , Garten . Wiese
eventuell Weinberg , in der
Rühe einer Stadt zu kaufen
gesucht. Off. u. 3 324 an die
Geschästsst. d.B !.. Nikolasstr. 11.

Mehrere Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht . [9959
Henkell & Co .,

Biebrich a/Rh.
Zu Gunsten der

Ludendorff - Spende
tür Kriegsbeschädigte

Ausstellung
u

im Festsaal des Rathauses vom 15. Juni bis 1. Juli

„Unsere Wiesbadener Eeiögrauen imlMrieg
Geöffnet täglich von 9—1 und 3—7 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg.

Samstags Nachmittags und Sonntags 25 Pfg.
Ortsausschuss der Ludendorff-Spende.

WO« m»er»ritten»Mlfdien Mietet»
Maimlm»es Seteins Merheim, ß. A.

am Freitag , den 5. Juli 1918, nachmittags 8 Uhr
im Landeshaus zu Wiesbaden.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Jahres - und Rechnungsberichtes.
2. Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Ausschuß.
3. Wahl von 4 Ausschutzmitgliedern gern. Art. 8 der

Satzungen.
4. Wahl zweier Rechnungsvrüfer für das Jahr 1918.
5. Feststellung des jährlichen Voranschlages.
8. Verschiedenes.
Wiesbaden, den 26. Juni 1918.

Der stellvertretende Vorstand.
8968) Krekel.  La ndeshauptmann.

Gummiringe
alle Grössen , in nnr bestbewährter Qualität

Einmachglasöffner Stück Mark1.50
Wachstuche empfehlen

Baeumcher & Co.
Langgasse 12. Ecke Sdiützenhofstr.

§D« Jmlicn»Wumngt, tbfrlaitiiltino. Rh.
für Schüler d. Gomn. u. Realvrog . E inzelunterr . i. Hause. Vorzügl.
Emfeblungen. Reiche Erfahrungen . Anitaltsvlan d. Prof .Paul Beer

Personalnachricht.
In der Verwaltung des Landkreises Wiesbaden ist die

Stelle eines Kanzleisekretärs neu errichtet und dem seit»
herigen Kreisvollziehungsbeamten Kilch in Anerkennung
der während seiner 25 jährigen Dienstzeit dem Kreise
geleisteten Dienste übertragen worden. Die Stelle des
Kreisvollziehungsbeamten wurde mangels eines Bedürfnisses
zu ihrem Fortbestehen aufgehoben. Es müssen nunmehr
auch die Gemeinden einen eigenen Vollziehungsbeamten
anstelle«, die bisher noch keinen hatten.
j»öii  KreiMsWß des Landkreises Wiesbaden.

teiSSi
ln Vtvaen-.teiensnuttel -.Cbst-tuid SemiisetouitUurvcaerttMslith o
Jflapga~SesellschQflm.b.Q., Beehrt*Zempethcf

Telefon Nr . 12, 115, 124 , 242 , 2376 , 6611.

Möbeltransport®
unter Garantie

Möbellagerung
:: Spedition ::
Güterlaser der Staatsbahn.

Reisebureali
Kaiser Friedrich Platz 2.

Telefon 242 , 2376.

Amtl. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.

Schlafwagen, Gepäckversicherung

MI.GepttMM
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu und von den Zügen . Gepäck¬
schein und Fahrkarte vor Abfahrt

ins Haus ohne Aufschlag
und Zustellungsgebühr.

Theaterkarten für alle Theater.

7.7. -r—  Residenz-Theater.
Operetten-Gaftspiele — Direktor : Norbert Kankerer.

Donnerstag, den 27.  Juni . Abends 7.80 UljE-
Dte geschiedene Frau.

Operette in 8 Akten von Bictor Leon Musik von Leo Fall
Spielleitung : Dr. Alsreb Klein. Musikalisch- Leitung: Albert Bing.

Ende gegen 1« Uhr.

Klnephon
Taunusst r. 1 Be rliner Hof

Morgen letzter Tag!

G Goldelse G
Gesellschafts-Schauspieli.5Akten
nach dem meistgelesenen Roman

von E - Marlitt
In der Titelrolle:
Edith Möller
An »er Aisne

hochaktuelle Aufnahmen vom
König!. Bild- und Filmamt.
I ; Soeben eingrtroffen ! !

Das

6« DH6»
Schauspiel in 4 Akten mit

Wand « Treumann und
Karl Beckers«ichs..

Im schön.Gedtrasdorf Dad-
Lberdorf sOberallgäu) Babn-
star. Sonthofen ist ein Anwesen
a-Gebäulichk.9 schöne Fremden-.,
2 Küchen, 91/2  Tagewerk schöne
Grundstücke. Anteil an dem Ge¬
meindebesitz um 5200b zu vk. Die
sch. Lage w sichs- Soldatenheim
eifln- D Bes. M -KIing,Hs-Nr -83

Monopol
Wilhelmstratzr 8.

Morgen letzter Tag!

Qella Mofa
in

„Inge"
Die Geschichte einer groß- Liebe.
4 Akte! 4 Akte!

Darstelller:
Inge von Altström * * *
ihr Vater . . . Heinrich Marc-
Prinz Wolfram Joh . Riemann
Achimv.Oftingen MartLübbert
der alte Fürst Magnuus Stift«

* . * Hella Mofa.

Silmzauber
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

Untere Kriegshunde
9946s an »er Westfront.

(1334Villa,
beste Lage Wiesb-, amKurgarten.
NähcTheat -u.Kurh., IbZ .uZub .,
Zentralheiz., Elektr. L'chi, Bad
ju setkaufen ober jiiDennietcn,

Schrift !. Anir u. H 382 an d.
Geschst. d. Bl-, Nikolasstratze11.

Preussisdie Boden -Credit -Actsen - ank.
Am 18. Juni 1918 hat gemäss $ 24 des Statuts eins

Anslesimg der

31/* ° o Pfandbriefe unserer Bank,
Serie III , V . VI , VII , IX , XV , rückzahlbar zu l-OO9!*.

4 , //s °/o Pfandbriefe unserer Bank,
Serie IV , rückzahlbar zu 115°/,

stattgefunden . Die Auszahlung der verlosten Stüeke erfolg)
vom 2. Januar 1919 ab.

Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen
Reichs- und Königlich Preussischen Staats - Anzeiger vom
22, Juni 1918 veröffentlicht und kann ausser 10
Berlin bei uns, Vossstrasse 6,

in  Wiesbaden bei der Deutschen Bank

Zweigstelle Wiesbaden
sowie bei unseren übrigen bekannten Zahlstellen
eingesehen und in Empfang genommen werden . Auf Wunsch
versenden wir auch Verlosungslisten unentgeltlich.

Berlin , im Juni 1918.
9969] Der Vorstand.

BeM-Kontrolle Wer Mgemse
»ni>ZrWst.

Auf Grund der Verordnung der Reichsstell« für Gemüse
und Obst vom 6. April 1918 lReichsanzeiger Nr . 88) und der
Befanntwachung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst vom
17. J 'imi 1918 wird für den Stadtbezirk Wiesbaden folgende»
bestimmt:

8 1.
Weibkohl. Rotkohl. Wirlingfohl. Mairübev , Möhre« und

Karotten (sogenanntes Kontrollgemüse), sowie Aevkel, Kirsche«,
Stachelbeere», Heidelbeeren und Himbeeren (sogenanntes Kon»
trollobst) dürfen vom 1. Juli 1918 ab für sich oder zusammen
mit anderen Erzeugnissen mit Eisenbahn oder Kahn nur mit
unserer Genehmigung versandt werben.

8 2.
Mit der Ausstellung der Versandgenehmigungen baden wir

die Stadt . Gemüse- und Obststelle, stier, Marktplatz 7 beauftragt.
Diesbezügliche Anträge werden während der Vormittags-
Tienststunden 'von 814—12 Ubr entgegen genommen. Gebühren
werden für die Versandgenehmigungen nicht erhoben.

8 3.
Die Versandgenestmigung darf nur verwergert werden:
1. wenn hinreichende Berdachtsgründe vorhanden find, datz

beim Absatz die festgesetztenHöchstpreise Werschritten
worden sind:

2. wenn der Nachweis erbracht wird , daß eS sich nicht um
Frühgemüse oder Frühobst handelt, sondern um Herbst,
gemüse und Herbstobst, durch desien frühzeitige Aber«,
tung Ser Volksernährung Schaden zugefügt werden
kann;

8. wenn Grund zu der Annahme besieht, daß durch den
Absatz dte Erfüllung ordnungsmäßig genehmigter Liefe»
rungsverträge gefährdet würde.

8 4.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhanbelt. wird

gemäß § 16 der Verordnung über Gemüse, Obst und SW-
früchte vom 3. Avril 1917 (Reichs-Gesetz-Bl. S . 307) mit Ge-
fängniS bis zu einem Jahr « und mit Geldstrafe biS zu zehn¬
tausend Mark oher mit einer dieser Strafen bestraft. Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden,
aus die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Wiesbaden, den 25. Juni 1918.
Der Magistrat.

In das hiesige Genosienschastsregisterwurde heute bei dem
landwirtschaftlichen Konsum. Verein, eingetragene Genvllev-
sHaft mit nnbeschränkter Haftpflicht zu Driedori eingetragen:

Der Landmann Theodor Rompf  ist aus dem Vor¬
stand auSgefchieden. An bellen Stelle ist der Landmann Rein¬
hard Thomas  in den Vorstand gewählt. — Der § 87 Abs. 2
der Statuten ist wie folgt geändert: Als Bekanntmachungsorgan
der Genossenschaft wird bas Nallauische Genossenschaftsblattzu
Wiesbaden bestimmt. Bei etwaigem Eingehen dstles Blattes
tritt der „Deutsche Reichsanzeiger" zunächst an bellen Stell «. —
Beschlutz der Generalversammlung vom 12. 5. 1918.

Herborn, den 17. 6. 1918. <**
«ittiillfte»
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